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Novellette von Gustav Schneiden 

Am Stammiiseh in der »Er-leimen 
Sonne« gxx es heute besonders leb- 
W ist«- .. 

«Sie utsxgen sagen, was Sie wol- 
len«, ereiserie sich Oderföester Bran- 
des, »wenn ein unter Anklage gestell- 
ter Mensch, dek, um seine Unschuld zu 
beweisen, nur bei der Wahrlisit zu 
bleiben hätte, den geraden Wen ver- 
läßt und in so rassinirier Weise Ent- 
lastungsmornente tonstruirt, wenn er 

einen io seinen, bis in alle Einzelhei- 
ten ausgearbeiteten Plan enttoirft, 
durch welchen die gegen ihn schweben- 
den Verdachtsmomente entträstet wer- 
den sollen, so erkenne ich darin, mag 
der Angeklagte im augenblicklichen 
Falle auch unschuldig sein, doch nur 
die gebotene Anlage zum Verbrechet." 

»Fehlgeschossen, mein lieber Bran- 
des, die Belastuaasmomente können so 
schwertviegender Art sein, daß ein Un- 
schuldiger, in Angst, seinen Kons, urn 

welchen er schon die Schlinge fühlt, zu 
verlieren, sich aar nicht anders glaubt 
helfen zu können als durch Vorbem- 
gung von tlnwahrheikeu. Es wiirde 
freilich allemal richtiger sein, er bliebe 
bei der Wahrheit, aber wir Jtri isten 
müssen mit der Erscheinung rechnen, 
daß ein Unschuldiger seine Sacke aus 
diese Weise schlechter stellt, alo bei An- 
gabe des wahrxn Sack,veri)altee.« 

»Und auch darin, Herr Obersöister, 
wird Jhnen niemand beipilichien, daß 
das in der Ausrollung eines besonders 
fein ausgeipitzten Planes zu Tage tre- 
tende Nafsinement etwa dazu kroch- 
tige den unfchutdig Belafteten als- ge 
borenen Verdreelzer zu bezeichnen, denn 
dann iviirde dies aus unsere größten 
Dichter, Romauschristitellee und No 
vellisten, die ja in ihren besten Werien 
in dieser Hinsicht Mustergiiltiges ge- 
leistet lialsem in erster Linie zutreffen.« 

»Ganz richtig, ganz richtig, dann 
wären wie Menschen cis-en alle gebo- 
tene VerbrecherLT At— ———- .,..,·». .-..,,,»« 

»He-u Wurustugy music Neu-tu 
wandte daraufhin Kommerzienrath 
Lenßmann ein, »ist von tiesernster, 
psnchologischer Bedeutung und erweett 
in mir die Erinnerung an ein eige- 
nes Erlebniß, das ich Jhnen gern er- 

zählen will. Hören Sie »zu. Ich war 

siebenundzwanzig Jahre alt und seit 
vier Wochen Proturist einer mittel- 
deutscten Maschinenfabrik« als ich mich 
vorübergehend qeschästlich in einer süd- 
deutschen Grosistadt aushielt. Bisher 
Buchhalter einer lleinen Eisengießerei 
mit sehr bescheidenem Gehalte lo:r ich 
aus meine neue Stelluna um so stolzer, 
als sie mir die Möglichteit bot, meinen 
Herzenswunsch meine Braut dem- 
niichst heimzuführen, zu erfüllen. Ich 
befand mich in jener Stimmung, in 
welcher uns, wie das Sprichwort sagt, 
der Himmel voller Bsasiaeigen hängt. 
Gerade war ich damit beschäftigt ei- 
nige Wäsche, sowie die entbehrlichsten 
Wintertleidere inzuparlen und meinen 
Eltern nach Hause zu senden, als es 
pliitzlich antlopstr. Aus meine Aus- 
sorderung erschien im Thürrahmen 
Iris sauber, mein Jugendsreund, 
mit welchem ich die sämmtlichen Klas- 
sen der heimathlichen Real- und Han- 
delssehule durchgemacht und welchen 
ich zusallia am Abend vorher getros- 
sen hatte. So angenehm ich durch die- 
ses Wieder-sehen überrascht war. so 
würde ich doch gerade am heutigen 
Abend lieber allein geblieben sein. Es 
war ein wohlia warmer Frühlings- 
ahend, und ich hatte mich so sehr dar- 
aus gesreut, drauszen in der herrlichen 
Umgebung der Statt, mir selbil und 
meinen Gedanten überlassen, dahinzu- 
schlendern. Damit würde es nun 

nichts sein, denn Fritz war siir folche 
Schrullen nicht zu haben, das ususzte 
ich. 

Es wäre ihm in d:r That am lieh- 
sten gewesen, wenn ich alles stehen und 
liegen gelassen hätte, um ihm nieset-— aus 
oieinem Burnniel dnrrn die cmdr in 
folgen Ich wollte oder mein Zimmer 
nicht in diesem greulichen ishakz in 
rücklaiiern beeilte mich indessen unt fein 
Drangen nach Liliönlichteie in das-, ich 
balm dem Hauediener den stoficr zur 

Beförderung auf die Post übergeben 
winte- « 

Ich mußte strich, da ich am Platze 
wenig bekannt war, der Führung mei- 
nes Freundes überlasse-L nnd war un- 

angenebm überrascht, als wir uns 

schließlich in einer jener tineipen be- 

fanden, die nian für gewöhnlich zu« 
meiden pflegt. Ich hatte ans ngeiner 
Antipathie gegen derartige Lotale auch 
Fritz gegenüber nie ein Hehl gemacht, 
und gab ihm daher deutlich mein Be- 
dauern zu derjt eben , daß er mich trog- 
dem in eine solche geiiitsri habe. Würde 
er mich zum Bleiben zu überreden ver- 

sucht haben· so würde icti vorangsichti 
lich gegangen sein, so oder machte er 

sich iiber meine «Tugenddoldenhc.itig- 
teii« lustig und —- ich blieb. 

Am nächsten Morgen erweckte ich 
mit wüstem Kopie. 

Indessen war dies die kleinere Ue- 
berraschung die größere stand mir 
noch bevor-. Als ich angelleidet war 
nnd nach der in meiner Bruittasche be- 
findlichen Brieftasche greifen wollte. 
bemerkte ich zu meinem Entsetzen, das-« 
lestere sammt der darin verwehrte-i- 
Stimme von fast viertausend Marij 
verschwunden war Jch hatte das-« 
Seid am Nachmittage vorher verein- 
uadmi« allein zur Einzahlung auf das 
Wdantgirokonio meines Stufe-, i 
sie ich das ionli feist regelmäßig ie-j Un Tag WI- wse es zu spiii ge- 

l « 

itvordenx das Geld dein Hotelier zur 
Aufbewahrungs zu übergeben, dazu war 
ich bei dem Drangen meines Freundes 
nicht gekommen. Jedenfalls erinnerte 

Sich mich nea, genau, mich am Abend 
wiederhrli vom Vorhandensein der 
Tasche überzeugt zu haben. TUt aber 
trar dieselbe verschwunden, und es war 
i:in Zweifel, daß mir das Geld in je- 
nem Lolale gestohlen worden war! 

Die Wirkung dieser Wahrnehmung 
wcr siir mich eine völlig vernichtendr. 
Ich skand einen Augenblick wie ver- 

fieineri, alles Blut schien mir in den 
Jlldern zu stocken, es war mir, als ob 
ssich eine unsichtbare Faust um meine 
jGurgel legte und mich langsam er- 

würgte. 
Mit Mühe schleppte ich mich nach 

idem nächsten Stuhl. Das Schreck- 
Jliche meiner Lage trat mir klar vor 
iAugem Ju lerchtsertiger Gesellschaft 
anvertrauieg Geld verjubelt — dieses 

; Kainszeichen war mir für mein Leben 
slang auf die Stirn gedrückt, und mit 
s ihm war alles Glück, das ich von der 
JZutunst erhoffie, vernichtet. 

Meine Verlobung mit Hannchen 
mußte zurückgehen, denn es war aus- 
geschlossen, daß Justizrath Röbel seine 
Tochter einem Manne gab, der sich aus 

— diese Weise um Ehre und Reputation 
gebracht. Auch meine Stellung mußte 
ich verlieren, denn auch das erschien 

ausgeschlossen daß mein Chef einen 
»Proluristcn von solchem Leumund be-· 
fhalten lcnnte. Es erschien unter den 
« 

gegebenen Umstsinden sogar zweifellos, 
daß ich seinerseits, abgesehen von der 
jSchadenersaizleistung eine strasrecht- 

liche Verfolgung zu gewärtigen hatte. 
; Jch weiß nicht, wie lange ich so, in 

dumpfes Brüten versunken, dagelegen 
haben mag. Tausend Pläne nnd Ge- 

danken durchschossen blitzartig mein 
Gehirn. Einmal war ich iin Begriffe. 

Jpolizeiliche Anreige zu erstatten, das 
« berwars ich aber wieder, denn ich sagte 

mir, daß der Dieb oder die Diebin 
doch längst sich und den Raub in Si- 
clierljeit gebracht habe. Dann kam ich 
«»c k-- m-s.--I-- Ins-. k-- III-Il- k«.. 

us- ks Chiusi take-, In »u« txt-I » UUII 

besteundeier Seite zu verschaf sen« Ja, 
aber woher? Mein Vater war ein klei- 
sner Beamter rnit tliigiicher P-: nsion. 
Reiche Verwandte hatte ich nicht. Mich 
i an meinen zuiiinstigen Schwiegervater 

zu wenden, zog ich als geradezu lächer- 
Eiich, überhaupt nicht ernstlich in Er- 
Ewiigung Wenn ich mich dem reichen 
,Bantier drüben iiber der Straße er- 
: tlärte und ihn bat, mir das Geld zu 

leihen? Der wiirde mir wohl in scho- 
nungsvoller Weise den Beistand eines 
Arztes empfohlen haben Das nächste 

zwar freilich, Fritz in Kenntniß zu 
setzen, aber ihn, der mir doch nicht bel- 
sen konnte, einweihem hieße mir jeden 

-r.nderen Ausweg versperren. 
» Ja, wenn mir das Geld an irgend 
— einem anderen Platz, aus der Post, aus 
:der Straße oder im Hotet gestohlen 
worden wäre, su wiirde ich mich über 
dag, was zu thun gewesen, teinen Au- 

»aenblict im Zweifel befunden haben. 
Ich überlegte schließlich, dasz ich ja eine 
dahingehende falsche Angabe machen 
könne. Jch verwars das aber wieder,- 
dann man wiirde mir das so leicht nicht 
glauben, ganz besonders dann nicht, 
wenn man erfuhr, wo wir uns am- 
Abend vorher zuletzt aufgehalten haH ten. 

Wenn ich einen Raubansaii mar- 

tirte? Das wiirkie nur Glauben finden, 
wenn ich mich dabei halb todtschlagen 
ließ. 

Ich sann nnd sann. Endlich glaubte 
ich das Richtige gesunden zu haben-. 
Zwar ging mir das ilare, der Gegen-: 
wart vorauseilende Urtheil, ob ich mich 
auch in Zukunft mit meinem Gewissen 
wiirde absinden können, ab; inseisen 
danach fragte ich nicht. Mein Denken 
war nur darau,i gerichtet, das nach 

l 
l 
I 

Mcllicll Iliilllljcii Bcgcisfcll Vllfllslllllllc 
aus dem Rahmen der nachfolgenden 
Voraiinge fotnzuhaltein 

Lanasam schlich der Tag dahin- 
Apatl7iich geqen alles was uui micii 
her vorging, irrte ich in den Straßen 
umher. Der lachence blaue Himmel 
zu dem ich noch gestern mit stummen-. 
Dantgefiihl emporgesehen, lam mir 
unendlich schal und bleiern vor. Die 
laue Frühlingslust, die mich noch ge- 
stern mit Zautsergewalt berührte und 
mein Herz, meine Seele in harmoni- 
schen Gleichllani brachte, mit dem Ju- 
biliren der Vögel, dem Singen und 
Jauchzen alles dessen, was sich der er- 

wachenden Natur erfreute, lastete seht 
wie driiclender Alp auf meiner Brust. 

Es dunkelte bereits-, als ich in ein 
Kleidergeschiift trat und mir fiir wenig 
Geld einen alten Havelock erstand« wel- 
chen ich inie sofort um die Schultern 
hängte. Bei einem Friseur kaufte ickk 
mir fiie »Thenserzwecke« einen Voll- 
bart, welchen ich mir in einem Thor- 
wjitel anlegte, und betrat, nachdem 
ich mich überzeugt, daß mir Niemand 
aefolgt war, eine Sehn-apumin die 
sieh schon äußerlich, als auf der nie- 
drigften Stufe stehend, lennzeiclinete. 
Das Gefühl, welches ich hatte, als ich 
die Thiik hinter mit eintlintte und nun 
in den spärlich leleuchteten, von Rauch 
und Nuß erfüllten Raum trat, in wel- 
chem auf Kisten, wackeligen Stühlen 
und improvisirten Bänken jene armen 

tzluzgeltdßenen ihr trauriges Dasein 
stiften war merkwürdigerweise ein 
wohltliuendes, denn ich fühlte mich un- 
ter meinesgleichen Jch hätte dem ers- 

sten besten Schnapöbruder um den 
Hals fallen mögen, denn zweifellos 
war auch nie Quelle seines Elends ein 
unverschuldete-s Unglück, und die Er- 
kenntnis eines gemeinsamen Schicksals 
— das eint-find ich in jener Nacht — 

! 

s 
i 

Indessen, ich will mich lurz fassen» 
Jch veranlaßte einen mir für meines Zwecke geeignet erscheinenden Men-; 
schen, sich zu mir zu setzen. Nach einer j 
halben Stunde waren wir einig. Jelz » 

schweith die Menschen zusammen. I itsersprach ihm zweihundert Mart fürx 
Icin risilofreies Unternehmen. Er hatte j 

weiter nichts zu thun, als morgen früh s 
Punkt elf Uhr, mit einer Hoieldiener- ! 
miitze versehen, im Schatterraum desf 
Westbahnhofes, während ich am Post- J 
schaltet für Durchreifende einen Ein-I 
schreibebrief aufgab und einige Mar-» 
ten eintauste, meine zur Seite gestellte 
schwarze Handtasche zu -nehmen und! 
damit in unauffällig-er Weise zu ver- 

schwinden. 
Würde er, was nicht zu erwarten 

stand, festgenommen werden, so war s 

I ich ja da, um für ihn einzutreten. Am I 
Abend zur bestimmten Stunde wollten j Iwir uns an näher bezeichnelem Platze 

s treffen, wo er gegen Rückgabe der Ta- , 
iche seinen Lohn erhalten sollte. Alöi 

shandgeld gab ich ihm zwanzig Mart, 
s wofür er sich die für seine Verkleidung 
Inöthige Mütze in erster Linie beschaf- 
ern sollte. 
; Ich lallulirke, daß er am Abends 
.überhaupt nicht kommen würde, oders 
Taber, wenn ja, dann nur mit gemalt-; 

sam geöffneter Tasche, denn er wiirdel 
Isich sagen, daß die Tasche, wenn ich 
s ihm zweihundert Mart versprechen 
T lonnte, mindestens dasZehnfache werth 
s sei —- und das wollte ich. Würde er 

trann — sich gefoppt sehend — denn- 
i ich würde natürlich auch nicht kommen I 
i— zur Polizei laufen, so würde ihmj 
» natürlich die srhiin erfundene Geschichte l 
lvon dem großen Unbeiannten im Ha- 

velock und mit schwarzem Vollbari ! 
Niemand glauben, ganz abgesehen des-z 

l 
von, dasz er sich die Schererei mit der 
Polizei garnicht aufbürden würde. 
Ich selbst aber hatte durch das hinter l mir stehende Publikum Zeugen, das 
Opfer eines frechen Diebstahls gewor-1 
den zu sein. Mehr wollte ich ja nicht. I 

Erst freut- misib missier knffinivix 

durchdachten Planes, aber die Freude 
war erzwungem sie war nur äußerlich, 
in mir brannte das Feuer fieberliafter 
Unruhe. Es war mir nicht möglich, 

! in dieser Nacht den Schlaf zu finden. 
JGegen Morgen endlich, als es bereits 
irn Hause anfing, unruhig zu werden, 
verfiel ich in eine Art Halbfchlumuier, Jaus welchem ich bal d, von solternden 

iTrciuinen geplagt aufschreclie. ich 
sah in den Spieael, das Zerrbild mei- 
nes früheren Jchs ftarrte mir entge-· 
aen. i 

! Jm Begriffe, mich anzutkeidem I iant ich Plötzlich vor Müdigkeit aufs 
iden Rand des Bettes nieder. Ich! 
fsti itzte den Kopf in die Hand und 
neinte bitterlich Eine unendliche 

sReue überlain mich Warum, so 1 
, llagte ich mich an, bist du nicht gleich · 

zur lZolizei gerungen-? Vielleicht wür- « 
de nian das Geld doch noch herbeige- 
fchafst haben. Jedenfalls würdest du 
den geraden Weg gegangen sein, undi 
was auch immer geschah, mochten sie 
alle mit dir brechen. du selbst hattefti 
dir nichte- vorzuwerfenl ! 

Wenn man das Geld aber nicht ge- i 
funden, wenn man dich beiichtigte « 

und die Veranlassung lag nahe --— es 
bei ceite geschafft zu haben? Heiliger 
Gott, dann war dir das Gefängniß, 
wenn nicht sogar das Zuchthaus« 
sicher! Nein, nein —- fo weit durftes 
es nicht lomnien. Jetzt hieß es Mann 
sein und als Mann das Begonnene 
durchführen 

Fiinfzehn Minuten vor cis Uhr be- 
trat ich den Schalterraum des West- 
balniliofe5. Meine Hatelrechnunq bat- 
te ich beglieben und den Partäer anne- i 

wiesen, mein Gepiiii zu dem Schnell- 
zua nach Fi. zu before-fein 

Jur warme mem, als leis qmix Hm 
stellte mich an die Mauer und start-te 
wie aciftezabwesend auf die angetro- 
:en Fahrpliinr. Ich glaubte damit 
meine Gedanken asslenlem meinem in 
den Zchläfen ium Sprinaen dulfiren 
den Blute Ruhe verschaffen zu können 
aber meine von Angst aepeiischte Auf-: 
reauna trar so groß, dafi ich nicht ein- 
mal einen Schmerz verspürte, als sich 
meine Finaeenöael in das Fleisch mei- 
ner Hand einaruben. 

Acht Minuten vor elf Uhr trat ich 
an den Postfchalter heran, meine 
Evandtasche rechts, etwa einen Schritt 
seitlich, neben mich stellend. Jch 
mnszte mich auf das «Schalterbrett·. 
stütien denn meine Knie zitterten.« 
Mechanisch gab ich dem Beamten mei- 
nen Brief. Mit Blitzesschnelle sloa 
die Feder iiber das Papier. Jch sah 
nach der im Junenraum hängenden 
Uhr. Es war sieben Minuten vor 
Elf. Der Beamte mußte mir jeden 
Augenblick den Quittungsschein aus- 
händiaen. Jch sah ein, ich war viel 
zu sriih an den Schalter herangetre- 
ten. 

Jch versuchte. einige Fragen an den 
Beamten zu stellen, um die Abfertis 
gung hinauszuziehm Aber die Worte » 

blieben mir im Halse stecken: es near 
mir, als ob sich wieder eine Faust um 

« 

meine Gurgel legte und mich zu ers- 

miirgen suchte. Kalter Schweiß trat 
mir auf die Stirne; ich fühxtr. wie sich J 
nie-in Gesicht mit Leichenblässe bedeck- 
te. Jch sah wieder nach der Uhr, es 
fehlten noch drei Minuten zu Elf. 
»Geh-n Sie mir, bitte, noch 20 Dreier 
—- 15 Fünfer -· —-——« hinter mir stan- ; 

den etwa vier Personen; ich spürte 
eine Bewegung unter denselben-jetzt 
muss mein Komplize die Tasche weg- 
nehmen. Und in diesem Zustande 
sollte ich —.-—- mehr todt als lebendig —- 

Ueberraschung, Schrecken und Zorn» 
heuchelnil Eben gab mir der Beamte 
die Lichten Matten. In diesem Auan- 
blicl spürte ich den Druck einer Hand T 

auf meiner Schulter-. Jnstinktiv 
streckte ich beide Hände hin, um mir. 
geduldig Handschellen anlegen zu las- 
sen; denn ich erwartete nichts ander-es, 
als in das triumphirende Gesicht eines 
Kriminalkieamten zu sehen· Doch 
nein! Statt dessen grinste mich das 
breite. gutmüthige Gesicht Jeans, des 
Hvteldieners, aber des wirklichen Ho- 
teldieners, an. i 

,,.f·—:r·r Lentzmann,« schmunzelie er, 
»es ist noch ein Eilbrief fiir Sie ange- 
kommen.« 

Ich riß ihm das Papier aus der 
Hand —— ein Brief meiner Mutter. 
,,Welch gkbekliche Fiigunsg,« dachte ich, 
,,nun kann ich mich in aller Ruhe be- 
stehlen lassen« Jch bat Jean, etwas 
zu warten, kehrte der Stelle, wo meine 
Tasche stehen mußt-e, den Rücken zu 
und begann hastig zu lesen. 

Aus der ersten Seite stand nichts, 
was von Wichtigkeit war, aber aus der 
zweiten unten, da stand es in deutli- 
chen festen Zügen, wenn es auch schien, 
als ob die Buchstaben zu hüpfen be- 
giinnem »und was deine Wäsche an- 

betrifft, so ist dieselbe gut angekom- 
men, aber groß war unsere Bestiir- 
-una, als wir beim Heraus-nehmen der 
Kleider in der hinteren Tasche deines 
Beintleides deine Briestasche mit fast 
viertausend Mart Inhalt fanden. Es 
kann dies unmöglich absichtlich ac- 
schehen sein. Vielleicht hast du das 
Geld schon verinisitt jedenfalls hielten 
wir es für unsere Pflicht, dich hiervon 
sofort durch Eilhrief in Kenntniß zu 
setzen -——« 

Es fiel mir wie Schuppen von den 
Augen. Jch hatte die Kleider wohl 
genau nachgesehen, aber an die soae- 
nannte Revolvertasche hatte ich nicht 
gedacht — vielleicht nur infolge der 
Hast meines Freundes »s« und in die- 
ser Tasche hatte ich das Geld, um es 
besonders gut sauszubewahren, unter- 
gebracht. Was ich aber siir die Brief- 
tasche hielt, war einNotizbuch gewesen, 
das ich bis zum Tage vorher in mei- 
nem Ueberzieher getragen.« 

Der Erzähler schwieg. 
»Und Jhre Handtasche?« rief der 
Obersörster ganz aufgeregt. 

»Stand noch sriedsertig an ihrem 
Platze; an ihrem schwarzenKieide wa- 
ren die stürmischen Seelen- und Ge- 
wissenskampse, die um sie herum ge- 
tobt, wiie die brandendeWoge am star- 
ren Felsen machtlos abgeglitten.« 

»Und Jhr Komplize?« 
»Ja uns aus dem geworden ist« 

weis-, ich nicht; ich sah ihn niemals 
wieder. Er hat sich, scheint ess, mit der 
sicheren Beute von zwanzig Mart zu- 
frieden gegeben. Daß ich ihm nicht 
nachspiirte, werden Sie sich denken 
tönnen.« 

---—-—-—-—«-- 

Der nebst-such 
Ein aus Landtour besindlicher Rei- 

sender befand sich grad an der dichte- 
sten Stelle einer- ausgedehnten Wal- 
des, als plötzlich sich aus dem Dickicht 
ein Mann auf ihn stürzte. Mit den 
Worten: »Geld oder Leben«, setzte der 
Räuber einen aeladencn »Sechsläusi- 
gen« aus die Brust seines —Opferg, dem 
der Schreck die Zunge gelähmt hatte. 
Einige qualvolle Minuten verharrten 
beide in dieser sitr den Reisenden we- 

nig angenehmen Situation. —- Schon 
empfahl der völlig Wehrlose seine 
Seele, als unerwartet der Räuber den 
;)ievolver absetzte und ein Schriftstiicl 
ans der Tasche zog, das er dein Ueber-· 
saltenen hinkt-Echte »Wissen Sie,« 
sprach er dabei mit dem harinlosesten 
Tone von der Welt. »ich vin tein wirk- 
licher Räuber, ich wollte Sie nur dar 
uns aufmerliam machen, wie leicht eis- 
nein heutzutuqe etwas passiren lnnnx 

viirste ich Sie daher ersuchen, diese-Z 
Formular auszufüllen, s-« ich bin 
nämlich Agent einer Lebensversiche- 
enng.« 

--—-—s-s— «- 

Daö enge Port-. 
Nach Den Mittheilunnen eines fran- 

kösiichen Platte-«- ist unter allen ento- 

piiischen Onuptstädten Paris dieienige, 
in der Der tleiniie Raum aus jeden 
Einwohner kommt. Jn Paris rechnet 
man einen Einwohner aus 25 Qua- 
dratmeter. Die zwei Millionen Berli- 
ner haben CWIO Hektor Zu ihrer Ver- 
fügung, teur- ZG Onndratmeter auf 
den Fiops ausmacht- Jn Rom ist das 
Verhältnis-i dasselbe. In Kopenhagen 
kommen 45 Quadratmeter aus den 
Kopf der Vevölterung. Die 4I-- Mit 
lionen Bürger Londons bewohnen eine 
Fläche von JOHN Hektor, das macht 
65 Quadratnnter aus den Kopf. 
Daraus kommen Dresden und Amster- 
dam mit 95, Oamburq und Wien mit 
109, München mit 154 und Pest mit 
298 Quadratmeter aus den Kopf der 
Vevölterung. 

»Eh- 

lslenan genommen. 

Die 16jährige Ernnt »O, ich fühle 
mich so frei und leicht —-- ich möchte 
ein Vogel sein.« 

Der achtjährige Kutt brach länge- 
rem Nochdenlen): »Würd-est Du dann 
auch Mehlwiirmer fressen?« 

Aus der Schule. 

Lehrer: »Wie heißt man einen 
Mann, der gegen Jeden noble Gesin- 
nungen hat selbst gegen seine Feinde, 
und sogar diesen Wohlthaten erweist? 
—Nun, — einen E -— —- —- 

Schüler: »Einen Esel « 

«Reserve hat Ruhr-- 
« 

Stiere von Wilh. v. Trotl)a. 

Fee letzte Kanonenschnß war in den 
her srlichen Fluren verhallti Singend 
und srolen Muthes zogen die Truppen 
den Garnisdnen zu, um theilweise bald 
statt des Schrdertes den Pflug oder 
sonstige bürgerliche Erwerbshanrmert- 

« 

zeuge wieder zu ergreifen, und so hallte ; 
es durch die Felder und Auen: ; 

»Und wenn Europa Frieden hat, ( 
Dann hat Reserve Ruh!« 1 
Ein altes und doch stets freudig be- 

Früßtes Lied, freudig begrüßt na- 

menmch von denen, die nach Mariah- 
riger Dienstzeit heimkehren zn Vater-i 
und Mutter oder auch zu der sehnsüch- 
tig wartenden Braut daheim! ; 

Die letzte Nacht in der Kaserne ioar 
vorüber, und noch einmal blies der 
Trompeter zum Sammeln, aber die 
Jliannschastc n sollten nicht m: t gesällter 
Lanze in den Feind hinein mitth-: n 
tandeman brave Reservemänner hin-—- 
ausziehen aus den Räumen und Stäl- s 

len, in denen sie drei Jahre Lust und» 
Leid des Soldatenlelens sdurchgetostetl 
hatten. Gar mancher kam schwamm-i 
den Schrittes aus dem Rasernenthor," 
aber auch viele erschienen aus den: 
Ställen. tdo sie dem treuen Thiere, das 
iie in Freud und Leid getragen h,.atte 
noch einmal ten Hals und die Kruppe 
aeklopst hatten, ihm einen letzten Lecker- 
bissen zwischen die sonst unter der 
Kantare schäumenden Zähne geschoben 
hatten. Noch ein Blick und munchseri 
dachte: »Wer weiß, ob ioir uns wie- 
derseh’n?« Noch ein letztes Hurrahi 
dem bunten Rock und mit der Ren-J 
tzeitsche in der Faust zogen sie hinaust 
zum Thore, die Füße nach dem Takt! eines frischen, sröhlichcnReitermarsches 
sitzend den das vorausmarschirendH Troindxtertorps lustig in den stürmt-i 
schen Derbsttag l,inausblies 
»Mus-, e denn, muß i denn zurnLEtädtle 

hinaus 
Städtle hinaus-, und Du mein Schatz 

bleibst hier!« 
so ichmetterten die Reitertrompeten 
und sangen hundette von sfrischemi jungen Kehlen in den herbstlichen Mor- 
aen. daer lachten die iibermiithigen 
Auasen. sausen-I fuhren die Reitpeitfchen 
im Iatt durch die Luft und dazu 
meinten die armen derlassenen Dienst- 
mädchen! l 

»Na, Juste, nimm Tir- den Jochen 
vom dritten Hieb lthzvadron),« rief 
ein lustiaer Gefreiter und lniff, aus 
dem G.iede treteno, einer drallen, hüb- 
schen Köchin in rie halb von einer 
Schürze bedeckte Varie! —- 

Die Lokomotioe pfiff Und dahinI 
Jranfte der Zug mit den Leuten. Ein f 
JJiilitärzna mar es, der sie nach der, 
Heimatl) bringen sollte. « 

Heißer nnd heißer war es im Laufe 
des Taies geworden nnd matter und 
matter wurden Die stehlen cer Sänger, 
bis sie schließlich gänzlich verstummten 
und nur noch aus-« einzelnen Wagenab- 
theilen der Refrain »Refetve hat Ruh« 
in heiseren Tönen herausfchalltr. —- 

Ensdlich war der Zug in eine größere 
Station einaelauien, und da erklang 
schon das Signal: ,,Ausfte-igen« und 
Futter ichütten«, wie die Reitergmiins 
ner das Essensianal nannten. 

Gar lustig und fröhlich ginng4 da- 
bei zu. 

Vater nnd Mutter lxatten dem heim- 
lelirencen Sohn einen Zehrpfennig ge- 
sandt, nnd hatte wirtlich so ’n arm-er 

Teufel. der keine oder nur arme Eltern 
hatte, nichts. nun, fo waren reichere 
Kameraden da. die augbalfen denn ein 

l 

Reservemann muß trinken! 
Nach kurzem Aufenthalt gingUzs mei- s 

ter und je näher die Leute ihrer Hei . 

ma tb kamen, unr so toller und artige- 
lassen-er wurden sie. Jn einein Fron- 
ice, in te rn der reiche Onnen tiiiblsen 
saß, ging es beson: ers instiq her 

»Na Rinden macht rnan nicht soviel 
titadau,« sagte der den Ulanenrescroi-· 
stentrausport führende Offizier T 

»Nee och, Herr Leutnant, nur rniisii 
sen wir den its-« hlsen abfeiern der steigt 
in de r nächsten Zintion a11:. 

« I 
»Na schön auch, Jungens, aber ver- 

niinstiqS Was sollen denn die Mädels-; 
im Dorfe denken, wenn ihr angezechF 
dort einziebt2« 

,.Jamobl, der Herr Leutnant hat 
recht! Und der Kühlsen bat auch so ’ne 
liiibsche Braut, und in oier Wochen ist 
da Hochzeitt« 

»Schön, schön, aber Kühlsen, nun 
seid man vernünftig und kneipt nicht 
rnebr!« 

»Nein Herr Leutnant!« 
Der Zug hielt, Ziiihlsen und noch ei- 

niae stiegen ans. Die Kameraden brach- 
ten den braven Reservemännern ein. 
Hoch, noch ein Händeschiitteln nnd 
lunasam entfernte sich der Zug. — 

,,Reserve hat Frieden, Reserve llat 
Rub,« tlana eg dem auf dem Bahn- 
steige Stehenden noch lange in den Oh- 
ren. dann machte er sich auf den Weg. 
Er batre noch so’n gutes Stündchen- 
bsis znrn Dorfe zu gehen; er schritt 
mächtia aus« denn die Lene, sein sti- 
fres Mädchen, wartete auf ihn, und 
,,Juchhe!« schrie er laut, warf seine 
Mütze hoch in die Luft und ging wei- 
ter. 

Die Sonne brannte heiß, eine echte 
chternbersonne war es. Er schritt an 
dem kleinen alitzernden Fluß entlang, 
der vom Dorfe tam und in dem die 
Mädchen Sonnabends zu waschen 
pflegten. Jenseits des Baches ballte 
sich eine dunkle, dicke Wolle mitten im 
lichten Blau des strahlenden Septem: 
derbimmelsz den einsam Wandernden 
iLbersiel eine Mattigkeit, der er taum 
Herr werden konnte. 

Ei. wozu ift denn das Wasser da 
dachte er, und ehe er noch its-ice arti — 

feinen Gedanken karn, wars er die- 
Ulanta und andere Kleidungcstiiec ad, 
und da er ioeii und breit tsesitn Mens- 
schen erblickte, nur das Z:r:i«.. snes 
rerseiiteten Heimrhens hörte, su sie-z er 
zu ecsn Fluß hinunter, um »re» Affen 
En ertränten«, wie er scherzhnst its-Si eh 
dachte. renn, wenn den die Len: sie-t- 
renn-— ivsiter dachte er nicht, sondern 
stiirzte sich Hals über Keins m die· 
tijhle Zslnthx 

Nun stani Jene schsn fast zwei 
Stunden am Torseingange nno mais-« 
tete. liein Onuen Kiihlsen lum. Sie 
sraate einige von der Station heinrielzi 
rende Bauern. die in der Stadt gewe- 
ien waren. aber keiner hatte ekle-as Von 
dein Onnen gesehen; all-: waren dem 
Eisenbahnzug-e mit den heiinlehienden 
Reseroisten begegnet, und allen klang 
noch das ,,Reseroe hat Ruh« in den 
Ohren. « 

»Am-Hm Lene,« hatte eine ihrer 
Freundinnen seren Schutz auch heute-, 
aber ncn einer anderen Richtung tonl- 
mend, heimkehren sollte, gesagt »wir 
aehen ein wenig die Chaussee nachdem 
Bahnhose .i11, den Heimkehkenden ent- 
gegen, vielleicht hatte Onnen die Sta- 
tion verschlafcn unsd muß nun einiden 
anderen in entgegengesetzter Richtung 
kommenden Zug ivarten.« 

Lene nickte, und Arm in Arm schrit- 
ten die bete-en Mädchen dahin. 

Sie mochten so schon eine halbe- 
Stunde gegangen sein, sda sahen sie von 

weitein wie aus derChaussee dicke 
Staub-holten nufwirbelten. 

»Da kommen sie, dn kommen sie,« 
jubelte die Freundin. Beide Mädchen 
blieben stehen und beschatteten die 
Auan mit der sreien Hand. Da m- 

schelte es im Gebüsch nebenan nach dem 
Fsluß zu und ider Landbriestdäger des 
Torfeg trat mit entsetzter Miene, in 
der einen Hand eine Ulanka, in dei- 
anderen eine Reitpeitsche haltend, her- 
bo:. Lene wurde bleich bis in die 
Lippen. Die Reitpseitsche, sie kannte 
fie, eg war die, die sie ihrem Onnen 
gesandt hatte! Wo war er? 

»Dort. «tort lieat der aanze Anzug 
eines ---— Reserbemanneg,« stammelte 
der Postbote. 

Lanae brauchten die Drei nicht zu 
suchen, da sahen sie in einem Gebüsch, 
das in den Fluß hinsansragie, die Ge- 
stalt eines Menschen im Wasser-. Er 
regte sich nicht met)r, er war schon tobt. 

Näher und näher kamen dsie singen- 
den Reservemänner und san-den das 
meineude Märchen Einige Nachziigler 
sanaen laut: 

« 

..kiteserve bat Frieden, 
Reserve nat Ruh«; 

ia Frieden und Ruhe hatte auch jener 
dort im Grase liegende Reservemann. 
aber es war ein anderer Frieden nnd 
enie andere Ruhe, die jener dort hatte, 
dessen Stimme noch vor wenig Stun- 
den so fröhlich das alte Reserveiied 
aesnnacn hatte. 

Auf einer einfachen aus Bautnzweii 
aen aekimmerten Bahre trugen sie den 
todten Reservetanteraden heim. Fas- 
sunaslos solate die verwaiste Braut. 

Ein Herzschlag hatte dem Leben des 
erhitzt ins Wasser springenden Reserve- 
mannes Frieden und Ruhe für immer 
gegeben, aber nicht die, welche er sich, 
aetviinscht liatte. 

—....-.-· - 

Ein guter Richter-. 
Aug Baden schreibt man, daß es 

auch dort noch Richter gibt, die nicht 
nur mit den Lanbleuten im Dialekt 
sprechen, sondern sich auch sonst durch- 
aesunde Originalität auszeichnen Jn» 
einem Städtchen des Seetreiseg tuar 
eine Verhandluna vor dem Amte-Ege- 
richt anberaumt, weacn einer Streit-. 
suche im Betrage von drei Mark. Der 
einen Partei war der Eid zitaesckzoben, 
und der betreffende Bauer war erschie- 
nen, dieser Bedingung nach-zukommen 
Vorher versuchte der Antiorichter noch- 
ina!, die Sache in Giite abzumachent 

»Ha, Ihr wäret doch nit iveae lum- 
piae drei Mart Gott zum Ziiae km- 

rnefei Zahlet freiwillia.« 
Der Bauer: »Fal« i:i«r nit ei, i bino 

nit schuldi.« 
Der Amtsrietiter frua noch einmal: 

»Also wollet er ichkvöre?« 
»Jawohl!« war die Antwort des 

Bauern. 
Darauf öffnete der Richter die Bu- 

reanthiire und rief auf den Gang hin- 
eug zu den dort hart-enden Landleo 
ten: 

»So, jetzt tinnrnt äniot alle do inne 
Als alle, Bekannte nnd Unbekannte, 

im Betreau waren, stellte ihnen der 
Arntgrichter den Starrtopf mit den 
Worten vor: 

»So, lueaet Euch a mal den Mo a, 
betracht’n Euch genau, des is einer, 
der nin drei Mark schwöre will.« 

Tag half-, der Bauer hat die drei 
Mart bezahlt und nicht geschworen. 

—-—---« 

Zukunstobild. 
General Wenn die tugelfesten Unsi- 

formen allgemein eingeführt sind): 
»War- haben Sie arisgetundscheftet?« 

Adjutant: »Bau) wird der Sieg 
an unsere Fahnen besten. Wir haben 
die Uniformen der Feinde so voll mit 
Kugeln gespickt, daß sie sich nicht mehr 
rühren können, außer sie ziehen ihre 
Kleider aug.« 

H« 

t 
Der seizise Antheren 

Frau (zum Provisor, der die Be 
standtheile einer Medizin genau abi- 
wiegt): »Aber-, here Apothekcr, thun 
S&#39; doch net gar so knickern, die Medi- 

ztztndgchött ja für a armes Waisen- 
m .« 


